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Seite 2 NEBELSPALTER Nr. 48

£)er©taat brauet ©elb !", ruft laut ber ^ommunift: S>aê in ©efcbaften, ©runb, ^abrifen ftecft -

w§JÄan mup eë nebmen, ifo'ê oorbanben ift!" ©r fie&t nur baê babei, roaê er beredt,
3b,n fümmert roenig bei ber ganjen ©ac&e, ®aê roie unb roo" fd>afft it)m ja feine dualen,
SÖie man baê fec! «erlangte flu ff ig macb,e, (Solang' ben ganjen S3rei bie Anbern" jaulen.

£>aê mit ben Anbern" aber, bafi icb/ê fage,

3>jr immer eine ganj toertracfte fraget
Söie, roenn fie etroa, ftatt ju jafylen bocfen,

©efcbäfte fcbjtefien unb gabrifen ftotfen
SSenn alle ©elber, bie eê fönnen, roanbern!

SBer, frag' id), ftnb in biefem $all bie Anbern"? »««

SSermôgenêabgabe
83crmôgenêabgabc ijt ein gufammcn=

gefefîtcê SBort, con benen baê erfte cr
roünfcht, baê grocitc oer roünfcht ijt. ©aê

SSermögcn cerroerfe ich alfo nicht, ich müßte

aud) gar nicht, mic ich baê machen follte,
ba ich gar feincê babe. Sarum erfcheint

mir bie Abgabe nur annebmbar, menn fte

an mich unb an alle bic abgegeben mirb,

bie in gleichem SSerbà'ltniê finb. (Statt

ber 19 ^Paragraphen beê S3cgcbrenê ber

87,535 initianten, fchlage id) nur groei,

aber roirflicb fd)lagenbe Paragraphen oor:

1 Scbcr ber für SScrmôgcnêabgabe ftimmt,
gibt einfach logifch fein SSermögcn ab.

2. SSer nicht für SScrmôgcnêabgabe ifl,
erba'lt prozentualen Anteil oon ben ab=

gegebenen SSermögcn.

Steê ©efef? ifl alê febr bringlich bem

Stcfcrcnbum entgegen. Scr Antragflcller :

Sraugott Unocrflanb
(I)eimli4)cê ÜRitglicb beê Scationalroteê)

*
£)aê eine SSörtdt)en

Grs trat in bet Grifenbabn. ber britten

Älaffe. SSBenn eê in ber jroetten geroefen roäre,

bürfte man bacon nicht fprechen ; benn mer

barf beute, im 3«<hen bemoftatifeber SBablen

unb Abflimmungen, jugejleben, bafj er jroeitet

.Klaffe fährt Aujjerbem mar eê in ben 33unbeê=

babnen, roo man ftch, roenn man 3eit bat, oot=

jüglid) unterhalten fann.
SKan fprad) natürlid) oon ber 33ermô'genê=

abgäbe, benn feit fecbê SBodben gibt eê in ber

Grifenbabn, im SBirtêbauê unb beim doiffeur

fein anbereê SIbema mebr.

Sie fmb natürlid) bafür?" fragte man

einen recht armfeiig auêfebenben Arbeiter, bet

¦bisher fdjroeigenb jugehört hatte.

Sch? Safür? 3m (Segenteil! 3d) bin fo=

gar febr bagegen."

Sie 9tachbarn roaren erflaunt unb roollten

roiffen, mit roelcber S3egrünbung biefer Sötann,

bem man eê anfab, bafj er nt'd)tê befaß, gegen

bie ÜBetmögenSabgabe fein fönnte.

®anj einfad) beêroegen, roeil eê nur oon

Äleintgfetten abhängt, ob trir reich ftnb ober arm.
SSei mir jum Seifpiel bat eê einen SOîoment ge=

geben, ba bjng ?S oon einem et'njtgen SBöttleth

ab. St'efeê einjige SBörtletn entfehieb jrotfohen

reich unb arm. Unb baê fönnen ©te ftd) ja ben=

fen : SBenn ich beute ein SfJctllionät roäre, id) liefe

mir ganj geroifi nichts roegnehmen."

gür biefe Aeufetung fanb er allgemein 23et=

jlänbniS, roeniger aber bafür, bafj ein cinjigeê

SBöttrben bei t'bm über Oîetchtum unb Armut
entfehieben batte.

@o roill id) eê 3bnen erjählen", fagte er.

Unb obne ftd) lange bitten ju laffen, fuhr et fort:

Grineê SageS batte id) alê Auslaufet auf
bet SSanf ju tun. Unb roie ich fo baflanb, fah id)

einen mann fommen, bet bem ^)auptfafftet

Raufen oon 9?oten überreichte. Grs roaten einige

SO^iUionen ©ie fönnen ftd) benfen, roie mit
bie Augen roeit routben bei biefem Anblicf. Alê

biefe oielen Ücoten auf bem Sifche lagen, ging ich

auf ben Äafftet ju unb fragte, oorfichtig unb ge=

ft'ttet roie id) bin, ob id) biefe 9?oten nehmen

bütfe ...dt fyat natürlich gefagt CRetn". Abet

ftellen ©te ftch 00t, et hätte 3a" gefagt Sann
roäte ich bod) beute SOctllionät." mm

£>ie 3Sertfci)riften=2(bftempelung

(Sê gätt unb grollt im @d)roeijetlanb,
Grs ftadjt an allen Äanten,
GfS btobn mit Auftubt, S97orb unb SStahb

Sie S3auetn, ©pt'efier, Santen,
Set ©chujler, bet bie ©chube fohlt,

Set SJh'lcbmann unb bet «Schreiber,

Set ^pänblet, bet bte Sumpen f)oft

Unb bte ©emüferoeiber.

Senn gtofeS Unglücf bricht herein,

'S ijl einfach ntd)t jum Saffen :

9hm foll man jebeê ©patbeftletn
üöom Staat abjlempeln laffen,
Unb jebe Obligation
Getreulich präfentieren

©onfl roill ber Staat obne ^Datbon

©te einfad) annuUteten!"

3BaS man oetjlecft feit 3ûbr nnb Sag
33ot jebetmann auf Grtben,

Saê follte nun auf einen ©d)lag
3nfam entbeefet roetben?

Set S3tunnenfd)ad)t, baS Sügelbrett,
Set ©trumpf, bie 9Jcauetti|en,
SaS Ofenrohr, baS Unterbett,
Sie follen nichts mebr nüfcen?

£)er moberne ^Dictionnaire
le XX. me siècle baê S3urgböljli
le conseiller d'état ber ©cifjctttncfsger

le point carré ber SJCcnfchcnfrcffcr

le prestidigitateur ber SRuffolini
la stupidité bic SScrmôgcnêabgabe

le vampyre ber Stcucrfommiffa'r
le politique ber Sllbcl
le prédicateur ber Sd)langcnfangcr
le boucher ber (Sbirurg
le cimetière baê Stanbcêamt

la cochonnerie ber triebe

CIGARETTES

Helte 2

Die Andern"!
Der Staat braucht Geld!", ruft laut der Kommunist: Das in Geschäften, Grund, Fabriken steckt -

Man muß es nehmen, wo's vorhanden ist!" Er sieht nur das dabei, was er bezweckt,

Ihn kümmert wenig bei der ganzen Sache, Das wie und wo" schafft ihm ja keine Qualen,

Wie man das keck verlangte flüssig mache, Solang' den ganzen Brei die Andern" zahlen.

Das mit den Andern" aber, daß ich's sage,

Ist immer eine ganz vertrackte Frage:

Wie, wenn sie etwa, statt zu zahlen bocken,

Geschäfte schließen und Fabriken stocken

Wenn alle Gelder, die es können, wandern!

Wer, frag' ich, sind in diesem Fall die Andern"?

Vermögensabgabe
Vermögensabgabe ist ein zusammengesetztes

Wort, von denen das erste

erwünscht, das zweite verwünscht ist. Das

Vermögen verwerfe ich also nicht, ich wüßte

auch gar nicht, wie ich das machen sollte,

da ich gar keines habc. Darum erscheint

mir die Abgabe uur annehmbar, wcnn sie

an mich und an alle dic abgegeben wird,
dic in gleichem Verhältnis sind. Statt
der 19 Paragraphen des Begehrens dcr

87,535 Initianten, schlage ich nur zwci,

aber wirklich schlagende Paragraphen vor:

l Jeder der für Vermögensabgabe stimmt,

gibt einfach logisch scin Vcrmögcn ab.

2. Wcr nicht für Vermögensabgabe ist,

erhält prozentualen Anteil von dcn ab-

gcgcbcncn Vcrmögcn.

Dies Gesetz ist als schr dringlich dcm

Referendum cntzogcn. Dcr Antragsteller:

Traugott Unverstand
lheimlichcs Mitglied des Nationàtes)

Das eine Wörtchen
Es war in der Eisenbahn. In der dritten

Klasse. Wenn es in der zweiten gewesen wäre,

dürste man davon nicht sprechen; denn wer

darf heute, im Zeichen demokratischer Wahlen

und Abstimmungen, zugesteben, daß er zweiter

Klasse fährt? Außerdem war es in den Bundesbahnen,

wo man sich, wenn man Zeit hat,

vorzüglich unterhalten kann.

Man sprach natürlich von der Vermögensabgabe,

denn seit sechs Wochen gibt es in der

Eisenbahn, im Wirtshaus und beim Coiffeur

kein anderes Thema mehr.

Sie sind natürlich dafür?" fragte man

einen recht armselig aussehenden Arbeiter, der

bisker schweigend zugehört hatte.

Ich? Dafür? Im Gegenteil! Ich bin

sogar sehr dagegen."

Die Nachbarn waren erstaunt und wollten

wissen, mit welcher Begründung dieser Mann,
dem man es ansah, daß er nichts besaß, gegen

die Vermögensabgabe sein könnte.

Ganz einfach deswegen, weil es nur von

Kleinigkeiten abhängt, ob wir reich sind oder arm.

Bei mir zum Beispiel hat es einen Moment

gegeben, da hing es von einem einzigen Wörtlein

ab. Dieses einzige Wörtlein entschied zwischen

reich und arm. Und das können Sie sich ja denken

: Wenn ich heute ein Millionär wäre, ich ließe

mir ganz gewiß nichts wegnehmen."

Für diese Aeußerung fand er allgemein

Verständnis, weniger aber dafür, daß ein einziges

Wörtchen bei ihm über Reichtum und Armut
entschieden hatte.

So will ich es Ihnen erzählen", sagte er.

Und ohne sich lange bitten zu lassen, fuhr er fort:

Eines Tages hatte ich als Ausläufer auf
der Bank zu Mn. Und wie ich so dastand, sah ich

einen Mann kommen, der dem Hauptkassier

Haufen von Noten überreichte. Es waren einige

Millionen Sie können sich denken, wie mir
die Augen weit wurden bei diesem Anblick. Als

diese vielen Noten auf dem Tische lagen, ging ich

auf den Kassier zu und fragte, vorsichtig und

gesittet wie ich bin, ob ich diese Noten nehmen

dürfe Er hat natürlich gesagt Nein". Aber

stellen Sie sich vor, er hätte Ja" gesagt Dann
wäre ich doch heute Millionär." Mm

Die Wertschristen-Abstempelung

Es gärt und grollt im Schweizerland,

Es kracht an allen Kanten,
Es drohn mit Aufruhr, Mord und Brand
Die Bauern, Spießer, Tanten,
Der Schuster, der die Schuhe sohlt,

Der Milchmann und der Schreiber,

Der Händler, der die Lumpen holt
Und die Gemüseweiber.

Denn großes Unglück bricht herein,

's ist einfach nicht zum Fassen :

Nun soll man jedes Sparheftlein
Vom Staat abstempeln lassen,

Und jede Obligation
Getreulich präsentieren

Sonst will der Staat ohne Pardon
Sie einfach annullieren!"

Was man versteckt seit Jahr und Tag
Vor jedermann auf Erden,
Das sollte nun auf einen Schlag

Infam entdecket werden?

Der Brunnenschacht, das Bügelbrett,
Der Strumpf, die Mauerritzen,
Das Ofenrohr, das Unterbett,
Die sollen nichts mehr nützen?

Der moderne Dictionnaire
le XX. siècle das Burghölzli
Is conseiller à'à der Gcißcnmctzger

le xoinr carre dcr Mcnschcnfrcsscr

le nrestiàiAitànr dcr Mussolini
la stuviàits dic Vcrmögcnsabgabe
ls varnv^rs der Stcucrkommissär
le politique dcr Tubcl
le vrsclicatsur dcr Schlangcnfangcr
ls lioncksr dcr Cbirurg
ls ciinstiers das Standesamt

la coclionnsrie der Friede
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